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Amtlicher Theil. 
Kundmachung. 


Die Stadtgemeinde Kolaczyce (Jaslover Kreifes) 
hat den bisherigen mit 70 fl. CM. ſiſtemiſirten Gehalt 
für den Lehrgehilfen an der Trivialſchule zu Kolaczyce 
um 50 Gulden CM. aus Stadtkaſſemitteln erhöht. 

„ Diefes bethätigte Streben zur Hebung der Volks⸗ 
bildung wird mit dem Ausdrucke der Anerkennung zur 
allgemeinen Kenntniß gang 

K. k. Landesregierung. 

Krakau, am 31. Mai 1857. 


„Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter- 
jeiänetem Diplome den k. k. Vice⸗Präſidenten der Statthalterei 
N Lemberg, Dr. Joſeph Kalchegger v. Kalchberg, als Rit 
ter des tallerlih Oſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone zwei⸗ 
ter Claſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Freiherrn⸗ 
ſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches zu erheben geruht. 


ünzvertrag vom 24. Jänner 1882. 
I Sa). 


. 8⸗Goldmünze wird auf 
Das Miſchungsverhältniß der Vereins⸗Goldmün 
900 Lassen Gold und 100 Tauſendtheile Kupfer feſtge⸗ 
ſezt. Es werden demnach 45 Kronen und 90 Halbe Kronen 
ein Pfund wiegen. Die Abweichung im Mehr oder Weniger 
darf, unter Feſthaltung des im Art. 6 anerkannten Grundsatzes, 
im Feingehalt nicht mehr als 2 Tauſendtheile, im Gewicht bei 
dem einzelnen Stück der Krone ſowohl als auch der Halben 
Krone, nicht mehr als 2½ Tauſendtheile ſeines RZ 155 
tragen. Bei der Beſtimmung des Fein ee der Goldmünzen 
ſoll überall das vereinbarte Probitverfahren angewendet werden 
Der Durchmeſſer der Vereins⸗Goldmünze : 
auf 24 Millimeter, für die Halbe Krone auf 20 Millimeter feft- 
geſetzt; beide werden im Ringe und mit einem glatten, mit ver⸗ 
fiefter Schrift oder Verzierung verſehenen Rande geprägt werden. 
In den Avers iſt das Bildniß des Landesherrn und bei der 
freien Stadt Frankfurt das Wappen der Stadt aufzunehmen. 
Der Revers muß die Angabe des Theilverhältniſſes zum 
funde feinen Goldes und die ausdrückliche Bezeichnung als 
ereinsmünze, fo wie den Namen der Münze in einem oben 
offenen Kranze von Eichenlaub (corona) und die Jahrzahl ent- 
Galen. Durch letztere iſt ſtets das Jahr der wirklichen Aus⸗ 
nzung zu bezeichnen. a 
Ven .o lbmünzen, welche das Normalgewicht von Yas 
bez. Yon des Pfundes mit der eſtatteten n 
von 2½½ Tauſendtheilen haben (Paſſirgewicht) und nicht durch 
gewaltſame oder geſetzwidrige Beſchädigung am Gewichte ver⸗ 
Üingert find, ſollen bei allen Zahlungen als vollwichtig gelten. 
Die Berti A du 6 und 12 Anden benni 
€ mmunge rtike 
auf die Vereins- Gofkmünze Anwendung. Im Uebrigen weich 
die vertragenden Staaten feine Verpflichtung übernehmen, bie- 
ienigen Vereins⸗Goldmünzen, wel che in Folge der Cirkulation, 
bnutzung u. ( w. eine Verminderung des ihnen ursprünglich 
zukommenden Metallwerthes erlitten haben, auf öffentliche Koſten 
einzuziehen oder ee ihrem urſprünglichen Metallwerthe bei 
ren Kaſſen anzunehmen. 
‚ Die Ynordmungen, welche ein Staat hinſchlig des Umlaufs 
dieſer Goldmünze innerhalb ſeines Gebietes, insbeſondere bin, 
chtlich der Annahme bei den Staatskaſſen, des Werthabzuges, 
welcher bei Zahlungen an die Staalskaſſen mit Rückſicht auf das 
Vendergewicht und auf die Umprägungsfoften einzutreten hat, 
der Einziehung, Umprägung u. |. w. trifft, eben jo wie die in 
Bezug auf dieſe Goldmünzen ergehenden münzpolizeilichen De 
ſümmungen finden daſelbſt ohne Weiteres auch auf die gleich⸗ 
namigen Goldmünzen der mitvertragenden Staaten Anwendung. 
ereins⸗Goldmünzen, welche das del Puch (Art. 19) nicht 
Lichen und an Zahlungs von den Staatskaſſen und von 


Taouuilleton. 


— — 


Krakau und Nürnberg. 
a ber di elbeziehungen dieſer 
e he och j 
von 
Joseph v. Lepkowaki. 
g Fortſetzung.) 
gertals weitere Werke des Krakauer Meiſters werden 
Kot: Der Oelberg, Relief in Stein, auf dem 
zern ee der Marienkirche in Krakau und vier höl⸗ 
Jobhardafeln, Scenen aus dem Leben St. 
in der dis des Täufers darſtellend, in Krakau 
So St. Florianskirche aufbewahrt. 

jenen qunel dieſer Arbeiten gibt es im Inlande, außer 
Kreuze türen der Krakauer Kathedralkapelle zum H. 
(Kir dor den Schnitzwerken: Wies koscielna 
in der Zi Bardyow, Bystrzyca und Lewocz 
Ueberdies 5 deren Authencität der Beweiſe bedarf. 
und Eva Portugal Bildſäulen von Adam 
nig Emmanusſtben, welche unſer Künſtler für den Kö⸗ 
Altäre in d. ausführte; und noch hat man auch die 
geſchrieben, um berg und Schwabach Stvoß zu⸗ 

um gier die Kupferſticharbeiten und Reliefe: 


Eine 


wird für die Krone 


— 
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unter Autorität des Staates beſtehenden öffentlichen An⸗ 
en, namentlich den Geld- und Kreditanſtalten, Banken u. ſ. w. 
angenommen worden ſind, dürfen von den Staatskaſſen und 
den letztgedachten Anſtalten nicht wieder ausgegeben werden; bei 
Annahme ſolcher Goldſtücke kann ein dem Mindergewicht ent: 
ſprechender Werthabzug ftattfinden, welcher bei Zahlungen an die 
Staatskaſſen für jedes an dem A des Punt von ½ bez. Yon 
Pfund ſehlende 100 Taufendtheil des Pfunde (50 Millgram⸗ 
men), unter Zuſchlag eines Betrages von Ya Prozent des Kaſſen⸗ 
curſes für die Koſten ea beftimmen iſt. 

rti 228 

„Die vertragenden Staaten werden darüber wachen, daß die 
im anne in ae dee dachte Grundlage der reinen Silber⸗ 
währung in keiner Weiſe erſchüttert oder beeinträchtigt werde. In 
dieſer Beziehung bleibt es : ö 

a) zwar jedem Staate unbenommen, die Vereinsgoldmünzen 

Art. 18) bei feinen Kaſſen nach einem im voraus beſtimm⸗ 

ten Curb an Zahlungsitatt für Silber zuzulaſſen und dieſe 
Julaſſung entweder auf alle Leiſtungen und Kaſſen oder 
nur auf einzelne derſelben zu erſtrecken; eine ſolche Voraus⸗ 
beſtimmung hat jedoch ſtets nur auf die Dauer von böch⸗ 
ſtens ſechs Monaten ſich zu beſchränken und iſt bei Ablauf 
des letzten Monats für die nächſte Kaſſencurs⸗Periode jedes⸗ 
mal von Neuem vorzunehmen. Der Kaſſeneurs darf nicht 
über denjenigen Werth beſtimmt werden, der ſich aus dem 
Durchſchnitte der amtlichen Börſeneurſe jener Münzſorte in 
den vorhergegangenen ſechs Monaten ergibt. Auch wird 
jede Regierung ſich das Recht vorbehalten, dieſen Curs in- 
nerhalb der betreffenden Periode jederzeit abzuändern und 
nach Befinden zurückzuziehen. 
Die Beſtimmung eines Caſſeneurſes darf fernerhin nur für 
die Vereins⸗Goldmünzen nnd nicht für andere Gattungen 
emünzten Goldes erfolgen. 

en Bekanntmachungen, durch welche der Kaſſenkurs be⸗ 
abe wird, iſt die möglichſte Verbreitung zu geben. Die⸗ 
e auch wenn eine Aenderung des Kaſſencurſes 
15 e betreffende nächſte Periode nicht beabſichtigt wird, 
ets vor Eintritt der letztern erlaſſen werden und haben zu 
enthalten: 


aa) die Angabe des durchſchnittlichen Handelscurſes auf den 
maßgebenden Börſenplätzen während der unmittelbar 

10 vorangegangenen ſechs Monate; 

00 

dd) 


b 


u 
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den hiernach beſtimmten Kaſſencurs; 
die Zeitdauer der Geltung desſelben; 
den Vorbehalt, dieſen Caſſencurs nötigenfalls auch vor 
Ablauf der beſtimmten Zeit (oo) zu ändern bez. herab⸗ 


zuſetzen; 0 
ee) die Erklärung, daß dieſer Caſſencurs nur für die an die 
\ taatskaſſen zu leitenden Zahlungen gilt. 

In den Landen der vertragenden Regierungen ſoll es den 
Staatokaſſen fo wie den unter Autorität des Staates be⸗ 
ſtehenden öffentlichen Anſtalten, namentlich den Geld» und 
Kreditanſtalten, Banken u. ſ. w. fernerhin nicht geſtattet 
fein, wegen der von ihnen zu lelſtenden vertrageutäßigen 
Zahlungen einen alternativen Vorbehalt der Wahl des 
Zahlungsmittels in Silber oder Gold in der Art ſich zu 
bedingen, daß dabei für letzteres ein im Voraus beſtimmtes 
Werthuerbältaip in Silbergeld ausgedrückt wird. 

Artikel 22. 

„Keiner der vertragenden Staaten iſt berechtigt, Papiergeld 
mit Zwangscurs auszugeben oder ausgeben zu laſſen, falls nicht 
Einrichtung getroffen iſt, daß ſolches jederzeit gegen vollwerthige 
Silbermünzen auf Verlangen der Inhaber umgewechſelt werden 
koͤnne. Die in dieſer Beziehung zur Zeit etwa beſtehenden Aus⸗ 


nahmen find längstens bis zum 1. Jänner 1859 zur Abſtellung 
zu bringen. } 


d 


= 


Papiergeld oder fonftige zum Umlauf als Geld beftimmte 


Werthzeichen, deren Ausgabe entweder vom Staate 15 oder 
don anderen unter Autorität desſelben beſtehenden Anſtalten er- 
folgt, dürfen künftig nur in Silber und in der geſetzlich befte- 
henden Landeswährung ausgeſtellt werden. 

a Artikel. 23. 2 
Diejenigen vertragenden Staaten, welche durch die allgemeine 
nz⸗Convention vom 30. Juli 1838 verbunden find, aner⸗ 

kennen unter ſich, daß von der Zeit an, wo die Wirkſamkeit des 
gegenwärtigen Vertrags beginnt, die Beſtimmungen desſelben zu⸗ 


in Bothwil, Heilbronn, Kollberg und Anclum 
zu übergehen. Im Katalog der Sammlungen Korn's in 
Breslau leſe ich unter den Reliefs wiederum von einem 
neuen dort mit Nr. 7 bezeichneten Werke, das angeb⸗ 
lich Stvoß zum Meiſter hat.“) Es iſt das eine A b⸗ 
nahme Chriſti vom Kreuz — auf Holz geſchnitzt, 
vortrefflich ausgeführt — und enthält 30 Figuren in 
Einem Stück Holz (17 Zoll lang, 8 Zoll hoch). Die⸗ 
ſes für ein unzweifelhaftes Werk unſers Meiſters aus⸗ 
gegebene Relief wurde im Jahre 1520 in Nürnberg 
ausgeführt. Woher jene Gewißheit, mit der dieſe 
Schnitzarbeit Veit beigeſchrieben wird? — vielleicht 
befindet ſich auf ihr ein Monogramm oder Unterſchrift 
neben dem Datum. 

Der Hochaltar der Marienkirche und das Denkmal 
Kaſimirs des Jagelloniden iſt ſomit alſo das ausge⸗ 
zeichnetſte, was wir in Krakau beſitzen. Den Altar 
zeichnet gegenwärtig mein Bruder Ludwig für die ob⸗ 
genannte Publication der „Muſter der polniſchen 
mittelalterlichen Kunſt“ — das Denkmal Kaſi⸗ 
mirs erſchien in der Nachbildung mehrfach, und bis jetzt 
am entſprechendſten, wiewohl nicht völlig befriedigend, 
hat es Alexander Graf Przezdziecki in den Chromo⸗ 
lithographien des mehr genannten Werkes publicirt. 


— — 


) Siehe Verzeichniß der 9. G. Korn' chen Kunſt⸗ | 


mlung 2, welche öffentlich verſteigert werden ſoll. Breslau 
1838 Seite 14. Wale tes 5 15 Mihlr. 


Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 
Dei für jede Einſchaltung 10 . l Be 1 
Zu endungen werden franco erbeten. 


gleich an die Stelle der in der gedachten Münz⸗Convention ver⸗ 
einbarten Beſtimmungen zu treten haben, und daß letztere durch 
die ber 7 ſeſtgeſeßte (Art. 27) zugleich mit als verlängert 
u betrachten 

f Ingleichen ſollen die theils zwiſchen den Staaten des biöhe- 
rigen 14 Thlr. Fußes theils zwischen denen des bisherigen 24%, 
fl.⸗ Fußes über das Münzweſen getroffenen beſonderen Hereindal 
rungen, namentlich die Münz⸗Convention und die beſondere 
Uebereinkunft wegen der Scheidemünze dd. München den 25. 
Auguſt 1837, die beſondere protokollariſche Uebereinkunft ddo. 
Dresden am 30. Juli 1838 und die Convention ddo. München 
den 27. März 1845, ſoweit nicht einzelne Beſtimmungen darin 
durch die Vereinbarung des gegenwärtigen Vertrags als abge⸗ 
ändert zu betrachten ſind oder von den betreffenden Staaten un⸗ 
ter ſich abgeändert werden, noch ſerner als in Kraft beſtehend 
angeſehen werden. 

Artikel 24. 


Die Arte Staaten werden alle Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, welche zur Regelung des Münzweſens im Sinne 
des gegenwärtigen Vertrags ergehen werden, ingleichen die zu 
deren Ausführung unter einzelnen von ihnen etwa zu Stande 
kommenden Vereinbarungen ſich einander mittheilen, 

Nicht minder verpflichten ſich dieſelben, nach Ablauf jedes 
Jahres einen amtlichen Nachweis über die im Laufe des letztern 
ſtattgefundenen Ausmünzungen aller Art mit Bezeichnung der 
berſchtrdenen Münzſorten einander mitzutheilen ſowie zu ver⸗ 
öffentlichen und in beiden Fällen die Geſammtwerthſumme aller 
eit Annahme des beſtehenden Landesmünzfußes ausgeprägten 

ünzen jeder Sorte mit angeben zu laſſen. 

Artikel 25. 

„Das mit dem Handels⸗ und Zollvertrage vom 19. Februar 
1853 zugleich külßeſcloſſene dieſem als Beilage IV angereihte 
Nüng-Gartel bleibt dergeſtalt ferner aufrecht erhalten, daß es an 
Stelle des Münz-Cartels der zum Deutſchen Zoll“ und Han⸗ 
delsverein verbundenen Staaten dd. Karlsruhe den 21. Ockober 
1845 auch zwiſchen den Letzteren unter ſich Geltung haben ſoll, 
und es wird demſelben gleiche Dauer wie dem gegenwärtigen 
Vertrage beigelegt. 2 

Artikel 26. 


Für den Fall, daß andere Deutſche Staaten oder ſolche außer⸗ 
deutſche Staaten, welche einem der beiden Zollſyſteme ſich an, 
ſchließen, dem gegenwärtigen Münzvertrage beizutreten wünſchen, 
erklären die vertragenden N ſich bereit, dieſem Wunſche 
durch deßhalb einzuleitende Verhandlungen Folge zu geben. 

Die D 1 5 ich at Schluße b 

e Dauer des Vertrags wird zung is zum uße des 
Jahres 1878 feſtgeſetzt; es fol PR alsdann derſelbe, in jo ferne 
der Rücktritt von der einen oder der andern Seite nicht erklärt 
oder eine anderweite Vereinbarung darüber nicht getroffen wor⸗ 
den iſt, ſtilſchweigend von fünf zu fünf Jahren als verlängert 
angeſehen werden. 5 k 

Es iſt aber ein ſolcher Rücktritt nur dann zuläſſig, wenn die 
betreffende Regierung ihren Entſchluß mindeſtens zwei Jahre vor 
Ablauf der ausdrücklich feſtgeſetzten oder ſtillſchweigend verlän⸗ 
gerten Vertragsdauer den mitvertragenden Regierungen bekannt 
gemacht hat, worauf ſodann unter ſämmtlichen Vereinsſtaaten 
unverweilt weitere Verhandlung einzutreten hat, um die Veran⸗ 
2 55 der erfolgten Rücktrittserklärung, und ſomit dieſe Erklä⸗ 
rung ſelbſt im Wege gemeinſamer Verſtändigung zur Erledigung 
bringen zu können. 

Artikel 28. a 

Der gegenwärtige Vertrag foll baldmöglichſt ratificirt werden 
und am I. Mai 1857 in Kraft treten. 

So geſchehen Wien, am 24. Jänner 1857. 

(L. S.) Johann Anton Brentano. 
(L. S.) Karl Theodor Seydel. 
G. 8.) Franz Xaver v. Haindl. 
(I.. S.) Adolph Freiherr v. Weißenbach 
S.) Wilhelm Brüel. 
L. S.) Adolph Müller. 
S.) Dr. Vollrath Vogelmann. 
(L. S.) Johann Rudolph Sigmund Fulda. 

8.) Ba Rößler. KR 
. S.) Gottfried Theodor Stichling. 

. 8.) Dr. Cajetan Edler v. Mayer. 
. 8.) Franz Alfred Jakob Bernus. 


Den Oelberg und eine der Reliefs der St. Florians⸗ 
kirche habe ich durch eine meiner Publication: „Kra⸗ 
kau's Alterthümer und Denkmäler“ (2. und 
6. Heft) beigefügte Zeichnung der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben. — Die Herausgabe aller in einem Album ge⸗ 
ſammelten Werke dieſes Meiſters wäre ein ihm gebüh⸗ 
rendes nationales Denkmal, — doch könnten etwa nur 
Männer, wie Pryezdziedi und Raſtawiecki einer fo rie⸗ 
ſigen Aufgabe gewachſen ſein. 

Bevor ich dieſe Notizen über Stvoß ſchließe, kann 
ich nicht umhin, einer wunderbaren Leichtſinnigkeit Er⸗ 
wähnung zu thun, der ich in Deutſchland in kri⸗ 
tiſcher Hinſicht anläßlich ſeiner Werke begegne. Die 
Sache verhält ſich folgendermaßen: Vor einigen Mona⸗ 
ten erhielt ich den Profpect zu den „Bildwerken aus 
dem Mittelalter“, einer Schrift, die in Nürnberg 
erſcheinen fol; und dort iſt als Probe der Holzſchnitte 
eine Grabplatte abgedruckt mit der Unterſchrift? „Grab⸗ 
mal des Kaiſers Sigmund aus dem XV. 
Jahrhundert.“ Dieſer Holzſchnitt ſtellte bis auf 
das Jota genau die Denkmal⸗Geſtalt Kaſimir's 
des Jagelloniden vor. Schwer wurde es der Ge⸗ 
lehrſamkeit zu mißtrauen und der deutlichen Unter⸗ 
ſchrift keinen Glauben zu ſchenken, alſo zu bezweifeln, 
daß dies die Zeichnung des Grabmals Kaiſer Sigmunds 
ei. — Ich war ſomit der Anſicht, daß Eliſabeth, Sig⸗ 
munds Enkeltochter, ſowohl ihrem Manne als Groß⸗ 
vater gleiche von Stvoß Meißel ausgeführte Grab⸗ 


. 


Zeitung. 


Mittwoch, den 10. Juni. 


1857. 


fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Infertionsgebirhr für den Raum einer vier⸗ 
ſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 10. Juni. 

Der Württembergiſche Staatsanzeiger vom 5. Juni 
enthält folgende wichtige Nachricht: Nach eingegange⸗ 
ner telegraphiſcher Nachricht aus Rom, hat daſelbſt 
nach abgeſchloſſenem Uebereinkommen in der katholiſch⸗ 
kirchlichen Angelegenheit am geſtrigen Tage der Aus⸗ 
tauſch der Ratifications-Urkunden ſtattgefunden. 

Der Abſchluß des Concordat es zwiſchen Neapel 
und dem päpſtlichen Stuhl iſt als eine vollendete That⸗ 
ſache zu betrachten. Der Text der Uebereinkunft iſt 
zwar noch nicht bekannt und dürfte, wie die Indepen⸗ 
dance behauptet, auch nicht veröffentlicht werden, in⸗ 
deſſen laſſen einige aus Caſerta vom 18. Mai datirte 
königl. Ordonnanzen und die hierauf bezüglichen Ver⸗ 
öffentlichungen des Miniſters der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten, Hrn. Scorza die Hauptpunkte der eben in Kraft 

etretenen Uebereinkunft entnehmen. Dieſelben laſſen 
sc auf Folgendes zurückführen: Erſetzung der Civil⸗ 
Gewalt und weltlichen Jurisdiction durch den Klerus 
und die kirchliche Gewalt in allem, was die Verwal⸗ 
tung der Kirchengüter und Wohlthätigkeitsanſtalten 
betrifft, ferner Wiederherſtellung einiger früher zu 
Gunſten des Klerus erlaſſener Privilegien. 

Der außerordentlich verſammelte Große Rath von 
Neuenburg hat, wie der „Nenchatelois“ berichtet, 
auf den Vorſchlag des Staatsraths mit großer Mehr⸗ 
heit beſchloſſen: „General⸗Amneſtie für alle Militärs, 
welche dem im December und Januar keine 
Folge leiſteten; desgleichen für Hrn. v. Rougemont 
wegen eines im Jahre 1849 begangenen Preßvergehens; 
2) mit der Amneſtie iſt die Wiedereinſetzung in die 
bürgerlichen Rechte verbunden; 3) die Amneſtie tritt 
erſt mit Auswechſelung der Ratificationen des Vertra⸗ 
ges von Paris in Kraft, indeſſen werden die gegen⸗ 
wärtig in Haft befindlichen Militärs jetzt ſchon definitiv 
in Freiheit geſetzt und den flüchtigen Deſerteurs kann 
der Staatsrath auf ihr Begehren die Erlaubniß zu 
proviſoriſcher Rückkehr in die Heimath geſtatten; A) dieſes 
Decret iſt nichtig, wenn der Pariſer Vertrag nicht rati⸗ 
ficirt wird; 5) nach erhaltener Ratification wird die 
Amneſtie vom Staatsrath officiell veröffentlicht.“ 0 

Der Große Rath im Canton Freiburg hat be⸗ 
ſchloſſen: es ſeien die Kloſteraufhebungsdecrete einer 
Reviſion zu unterziehen, unter Zuzug der kirchlichen 
Behörden, es ſei ferner die Wiederaufnahme von No⸗ 
vizen geſtattet und der Verkauf der geiſtlichen Güter 
eingeſtellt; vorbehalten iſt der Art. 58 der Bundes⸗ 
verfaſſung, welcher den Jeſuiten und ihren Affilirten 


die Aufnahme in der Schweiz verwehrt. Die neue im 


conſervativen Sinne revidirte Verfaſſung wird ſofort 
veröffentlicht und die neuen Behörden treten am nächſten 
15. Juni in's Amt. 

Ueber den Stand der Unterhandlungen 
zwiſchen Spanien und Mexico bringt die Times 
folgende, wie es ſcheint, aus guter Quelle ſtammende 
Mittheilungen. Der engliſche und der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte haben ihr Möglichſtes gethan, um die Schwierig- 
keiten zu beſeitigen, leider jedoch mit geringem Erfolg. 
Die ſpaniſche Regierung hat offenbar Recht in ihrer 


mäler errichtet habe. Obſchon auf dem Holzſchnſtte 
des Kaiſers Geſtalt bartlos war, nur die koͤnigliche 
Krone, ebenſo Wappen und Adler ganz deutlich die 
unſerigen, polniſche, ſo wiederhole ich nichts deſto we⸗ 
niger: es war unmöglich zu glauben, daß der gelehrte 
Nürnberger, Dr. Lochner, in der Geſtalt unſeres 
Jagelloniden, des Königs von Polen, einen deutſchen 
Kaiſer ſehen würde. Und doch iſt dies eine Thatſache. 

Bei der Beſichtigung der überaus ſchönen und da⸗ 
bei wohlfeilen Gypsabguͤſſe der Reliefs: von Kraft, 
Schönhofer, Labenwolf, Stvoß und Fiſcher 
im Nürnberger Maximilians⸗Muſeum traf ich auf die 
ſchöne Platte eines Sarkophags, die wiederum unge⸗ 
meine Aehnlichkeit mit dem Deckblatte unſeres Grab⸗ 
mals Kaſimirs des Jagellonen hatte. Der Vorſteher des 
Inſtituts, Herr Lorenz Rottermundt, erklärte mir, 
dies ſei ein Abguß des Grabmals Kaiſer Sigmunds, 
von dem eben jener oben beſprochene in ganz Deutſch⸗ 
land verbreitete Holzſchnitt herrührt. Den Abguß hatte 
Herr Rottermundt wieder von einem Bronze-Ab⸗ 
guß genommen, den ihm Herr Dr. Lochner zugefer⸗ 
tigt. Ich . Bu H. Lochner — und 
überzeuge mich zuletzt, daß ein 0 
nee ausgeführten) Abguß des Kaſimir⸗ 
Grabmals hier Außenplatte des Denkmals Kaiſer Sig⸗ 
munds genannt habe, auf dieſe Art verehrt man unſer 
Meiſterwerk in Deutſchland als Andenken des letzten 


der Luxemburger. Wenigſtens ſoviel Nutzen bringt das 


Jemand (2) den (von 5 


nr 


Forderung, daß die Ermordungen von Spaniern in 
Curnavaca beſtraft werden. Herr Lafragua erklärt 
auch, daß ſeine Regierung Alles, was in ihrer Macht 
ſteht, zu dem Zwecke thun werde; die ſpaniſchen Mi⸗ 
niſter verweigern aber die Wiederanknüpfung der Ber⸗ 
bindungen, bevor die Beſtrafung wirklich ausgeführt 
iſt; ſie ſollten bedenken, wie große Nachſicht andere 
Staaten bei ähnlichen Verhältniſſen mit Spanien wa 


rend ſeiner Verwirrungen in den letzten zwanzig ah⸗ 


Was die Schuldforderung an 
Umſtand 
Mexico 


keit, den Tractat auszuführen, ſpricht jedoch die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß Spanien nicht verlangen kann, auf 


andlungen find jetzt abgebrochen; es wird abgewartet, 
5 2 3 Nachrichten über Be 


fein ſollte, feine Neutralität zu bewahren.“ Der neuefte 
belgiſche Moniteur bringt drei Briefe des belgiſchen 


ein, daß jener Abguß des Kaſimir⸗Denkmals in Nürn⸗ 
berg für 1 fl. 15 kr. C. M. zu haben iſt.“) — Da ich 
mir einmal dieſe Emendirung erlaubt, ſo ſei es mir 
gleichfals gegönnt, hier der gewichtigen Arbeiten des 
nürnberger „Deutſchen Muſeums“ ehrenvolle Erwäh⸗ 
nung zu ſchenken, woſelbſt die mit unſerer Geſchichte 
verwebten hiſtoriſchen Andenken eine ſchätzenswerthe 
Verehrung, und die Denkmäler unſerer Kunſt eine ge⸗ 
wiſſenhafte Forſchung finden — endlich hält es ſchwer 
die Schriften des Herrn Rettberg an einer Stelle un⸗ 
erwähnt zu laſſen, wo wir von einer wiſſenſchaftlichen 
und kundigen Würdigung der Kunſt⸗ und Alterthums⸗ 
Gegenſtände ſprechen. 

Ich wage mich der Hoffnung hingeben zu dürfen, 
daß ich keine Fehlbitte thus, wenn ich die Nürnberger 
Archäologen um eine Gefälligkeit angehe, wofür ich gern 
literariſche Gegendienſtleiſtung! heiße. Ich meine hier⸗ 
mit ein Unternehmen, nämlich die Herausgabe eines 
alle Werke Stvoß' umfaſſenden Albums, das nur 
durch Vereinigung gemeinſamer Kräfte und gemein⸗ 
ſchaftlicher Wirkung ins Leben treten könnte — eine 

n 


„) Spätere Nachſchrift des Verfaſſere So eben 
erhalten, wir die drei erſten Hefte der „Bildwerke aue dem Mittel⸗ 
alter“ und zugleich wiederum jenen unglücklichen Proſpect mit dem 
Holzſchnitte des Monuments ſimirs des Jagellonen, noch im⸗ 
mer dem Kaiſer Sigmund zugeſchrieben. — Ich unterlaſſe es, das 

he Festhalten an feiner Meinung bei überwieſenem Irrthum mit 
2 wahren Namen zu benennen, 


Reſidenten in Konſtantinopel, des Miniſters der aus 
wärtigen Angelegenheiten und des belgiſchen Conſuls 
in Bukareſt, in welchem die ganze Candidatur officiell 
in Abrede geftellt wird. 

Ein Pariſer Correſpondent der Independance belge 
ſtellt heute die Behauptung einiger Journale in Ab⸗ 
rede, daß der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
Thouvenel, im Verein mit den Geſandten von Ruß⸗ 
land, Preußen und Sardinien die Abſetzung des Kai— 
makams der Moldau begehrt hätte. Die Haltung des 
Kaimakams und ſeine „Willkürmaßregeln“ hätten zwar 
in Paris große Unzufriedenheit hervorgerufen aber die 
franzöſiſche Regierung habe ſich damit begnügt gegen 
dieſelben zu proteſtiren, ohne einen ſolchen extremen 
Schritt zu thun, zu welchem überdies die Initiative 
von der hohen Pforte ausgehen müßte. 


Y Wien, 8. Juni. Die belgiſche Circularnote, 
welche die ſtattgehabten Unruhen behandelt, iſt nun 
auch hier und zwar am 5. d. durch den belgiſchen 
Geſandten, Chevalier de Sullivan, übergeben worden 
und ſoll ihr Inhalt dieſſeits mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden ſein. Aus den Erläuterungen, welche 
Herr de Sullivan noch überdies unaufgefordert gab, 
ſoll zu entnehmen ſein, daß der König, deſſen Weis⸗ 
heit das ſchöne und reiche Belgien ſchon vor ſo man⸗ 
cher gefährlichen Kriſe glücklich bewahrt hat, geſonnen 
ſei, durch die Appellation an das Land der Wieder⸗ 
holung ähnlicher Unruhen zu ſteuern. — Die hier ver⸗ 
fammelte permanente Donau⸗Commiſſion hat ſchon ſeit 
einiger Zeit keine Sitzungen gehalten, und gedenken 
die Mitglieder derſelben den Aufenthalt in Wien mit 
dem auf dem Lande zu vertauſchen. Der Abgeordnete 
der Walachei Graf B. Roſetti und der Delegirte Ser: 
biens Herr Philipp Chriſeitſch haben ſich nach dem 
nahen Baden begeben. — Es beſtätigt ſich, daß der 
Fürſt von Montenegro an das dieſſeitige Cabinet das 
Anſinnen gerichtet hat, die in Cattaro befindlichen 
„Hoch- und Landesverräther“ auszuliefern. Hier ſcheint 
man jedoch hierüber anderer Meinung zu ſein, wenig⸗ 
ſtens iſt es gewiß, daß den Flüchtlingen von Seite der 
betreffenden Behörden bedeutet worden iſt, daß ſie 
ihren gegenwärtigen Aufenthalt nicht zu verändern 
brauchen und ſich auch fernerhin des Schutzes der 
kaiſerlichen Regierung zu erfreuen hätten. — Fürſt 
N. Eſterhazy wurde geſtern von Sr. Maj. dem Kaiſer 
in beſonderer Audienz empfangen. — Der Kaiſer und 
die Kaiſerin brachten den letzten Samſtag im Schloß 
Weilburg bei Baden im Kreiſe der erzherzoglichen Fa⸗ 
milie zu. — Die von mehreren Seiten gemachte An⸗ 
gabe, daß die Abberufung des franzöſiſchen Geſandten 
in Berlin, Marquis de Mouſtier, nahe bevorſtehe, iſt 
dahin zu berichtigen, daß das Tuilerien⸗Cabinet ſchon 
ſeit längerer Zeit mit dem Gedanken umgeht, einen 
umfaſſenden Perſonenwechſel in der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung Frankreichs im Allgemeinen vorzunehmen, wel⸗ 
cher vorzugsweiſe die Geſandtſchaftspoſten in Wien, 
Berlin, Madrid und Petersburg betreffen ſoll. Aus 
letzterer Stadt iſt der kaiſerl. ruſſiſche Generaladjutant 
Fürſt Paul Uruſſoff hier angekommen. Derſelbe ſoll 
mit einer beſonderen Miſſion von Seite ſeines Hofes 
betraut ſein. 


J Wien, 8. Juni. (Land wirthſchaftliche 
Ausſtellung in Peſth. Feldmarſchall Graf 
Radetzky!. In den letzten Tagen find viele Leute von 
hier nach Peſth abgegangen, um die gegenwärtig dort 
ftattfindende landwirthſchaftliche Ausſtellung zu befu- 
chen. Insbeſondere hat das Wettrennen großes Inte⸗ 
reſſe gehabt, indem hiebei in Oeſterreich zum erſten 
Male Staatsprriſe vertheilt wurden. Die Maſchinen⸗ 
Abtheilung dürfte übrigens in Peſth minder reichhaltig 
ſein, als man Anfangs erwartete. Die großen Verkäufe 
bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Wien ha⸗ 
ben dieſen Ausfall verurſacht. Sowohl die einheimiſchen 
Fabrikanten, als die Engländer haben hier beinahe 
alle ausgeſtellten Gegenſtände verkauft und 
überdies noch maſſenhaft Beſtellungen angenommen. 
Die Engländer, die um jeden Preis an der Peſter⸗ 
Ausſtellung Theil nehmen wollten, haben denjenigen 
ihrer Käufer, welche ihnen geſtatteten, die in ihr Ei⸗ 
genthum übergegangenen Maſchinen und Geräthe in 
Peſt zur Ausſtellung zu bringen, einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Rabbat gewährt. Den inländiſchen Maſchinen⸗ 
fabrikanten iſt aber für Peſt nur wenig übrig ges 
blieben. a 


ſolche Publication müßte den Tert in zwei Sprachen 
bringen, wodurch ſogar die Verlagskoſten um ein gut 
Theil verringert würden, da die Edition dann der Bis 
teratur zweier Nationen angehörte. Ich füge hier 
gleichfalls auch noch die Bitte an die Herren Dr. 
A. von Eye und J. Falke bei, ſie möchten uns in ihrer 
ſchätzbaren Schrift (Kunſt und Leben der Vorzeit) 
oder im Anzeiger nähere Nachrichten über die Glas⸗ 
malerei des Fenſters in der St. Sebalduskirche in 
Nürnberg (Markgrafenfenſter) mittheilen, das, wie ich 
glaube, in nahem Zuſammenhang mit unſerer Geſchichte 
ſteht. Bekanntlich vermählte ſich Hedwig, die ältefte 
Tochter unſeres Königs Kaſimir Jagellonides und die 
Fürſtin Eliſabeth von Oeſterreich, 1457 in Lands⸗ 
hut mit Georg, Herzog von Baiern, dem Sohne Lud⸗ 
wigs, des regierenden Herzogs von Nieder⸗Baiern “). 
Von ihr ſtammt eine ganze Reihe von Fürſten, deren 
Abbildungen in genealogiſcher Ordnung auf dieſem 
Fenſter veranſchaulicht ſein ſollen. Wir erſuchen um 
gütige Verification der Sache und eine Information 
darüber uns zukommen laſſen zu wollen. 

Außerdem ſind wir begierig, das Nähere über das 


„) Siehe nähere Umftände dieſer Heirath deutſch in dem ſel⸗ 
tenen Buche: Entdecktes Staats Cabinet von ZJbach. 
Müller, Archivar zu Weimar 1714. J. Eröffnung pag. 
351-384. — bein in dem Artikel Karl Szajnocha's, enk⸗ 
halten im Dodatek do Gazety Lwowskitj (Beilage zur Lemberger 
Zeitung), Jahrgang 1856, von Nr. 28 an. 


Wie Sie wiſſen, iſt vor einiger Zeit von mehrern 
Blättern gemeldet worden, daß der Unfall, der Sr. 
Excellenz den Grafen Radetzky betraf, keinen Schen⸗ 
kelbruch zur Folge hatte; heute iſt hier die Nachricht 
eingetroffen, daß dieſe Mittheilung leider nicht begrün⸗ 
det war und daß der greiſe Feldmarſchall einen Schen⸗ 
kelhalsbruch erlitten habe. 


1 Aus Oberbaiern, 6. Juni. Die alte Reichs⸗ 
ſtadt Augsburg petitionirte beim Throne ſchon ſeit Jah⸗ 
ren um Aufhebung der Feſtungs⸗Eigenſchaft der Stadt, 
immer vergeblich. Die Etabliſſements der großen In⸗ 
duſtrie befinden ſich faſt ſämmtlich außerhalb der 
Wälle und Ringmauern, und der Beſitzer jeder ſolchen 
Gebäulichkeit mußte einen Revers unterzeichnen, fein 
Gebäude dem Abbruche verfallen zu laſſen, ohne Ent⸗ 
ſchädigung, fobald Augsburg als Waffenplatz und ſtra⸗ 
tegiſcher Punct eine Rolle zu ſpielen neuerdings in die 
Lage käme. Trotzdem erſtand Jahr für Jahr eine 
Anzahl neuer Tempel des Götzen des Tags in der 
Hoffnung, eine „dem ſicheren Beſtande“ dieſer glän⸗ 
zenden Inſtitute günſtige Stimmung werde, und müſſe 
ſich in München Bahn brechen. Nachdem die Geld⸗ 
induſtrie den einſt wohlhabenden „augsburgiſchen Reichs⸗ 
bürger“ ausgerottet und einen neuen „Mittelſtand“ 
hervorgerufen hat, der mit dem Stillſtand der Thä⸗ 
tigkeit in den Fabriken als Proles nach Brod rufen 
würde, hat man in München dem Drange der Um⸗ 
ſtände Rechnung getragen, und es iſt eine allerhöchſte 
Entſchließung erfolgt, welche umfaſſende Vorarbeiten 
anordnet, die der Aufhebung der Feſtungs⸗Eigenſchaft 
jener Stadt vorauszugehen haben. Es wird binnen 
Kurzem auch kein Revers mehr der Blüthe Augsburgs 
im Wege ftehen. — Eines der jüngften Regierungsblätter 
bringt den Vollzugsbefehl, betreffend den Bundesbe⸗ 
ſchluß über den Schutz dramatiſcher und muſſkaliſcher 
Werke gegen unbefugte Aufführung und Darftellung. 
Der Vollzug hat zu geſchehen nach Maßgabe der hier⸗ 
lands beſtehenden Geſetze über den Schutz des Eigen⸗ 
thums an Erzeugniff n der Literatur und Kunſt gegen 
Veröffentlichung, Nachbildung und Nachdruck. — Aus 
den Ueberſchüſſen der Feuerverſicherungs⸗ Anſtalt ſind 
ſchon ſeit einigen Jahren verſchiedene Städte mit Ca⸗ 
pitalien bedacht worden, welche den Urfonds für An⸗ 
lage von neuen Getreidemagazinen bilden ſollen, nach⸗ 
dem durch das unheilvolle Ablöſungsgeſetz die frühe⸗ 
ren Staats⸗Magazine der Vernichtung anheimgegeben, 
und dem Staat die Mittel, einer Hungersnoth zu be⸗ 
gegnen, entzogen wurden. Uebertheuerung der Früchte 
hält die heutige Staatsweisheit für ein Zeichen, daß 
ſich „das Volk“ wohl befinde. Laut Miniſterialreſcript 
vom 27. Mai hat Se. Majeſtät der König von dem 
Stande der Getreidemagazinirung, reſp. Anſammlung 
der Fonds hiezu, in den einzelnen Regierungsbezirken 
wiederholt Kenntniß genommen und ausgeſprochen, wie 
er auf die Bereitſtellung von Mitteln, durch welche in 
Zeiten der Noth die nächſte und nachhaltigſte Hilfe in 
den Gemeinden ſelbſt geſchaffen werden kann, hohen 
Werth lege. Die Kreisregierungen find daher beauf- 
tragt worden, dem Gegenſtande ununterbrochene Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden, und beſonders bei Diſtricts⸗ 
raths⸗ und Gemeinde-Verſammlungen darauf hinwei- 
ſen zu laſſen, ſo wie überhaupt jenen Eifer anzuwen⸗ 
den, welcher einen günſtigen Erfolg ſichern kann. — 
Laut Bericht aus München in der „Augsb. Abendztg.“ 
iſt die Originaladreſſe, welche das Officierscorps der 


thaten. — Durch ein Verſehen meines Correſpondenten 


kam ich nicht rechtzeitig in Beſitz der jüngſten Münch⸗ 
ner Schrannen⸗Ueberſicht. Bei einem 3 7 — — 
15,227 Sch. blieben 4288 Sch. unverkauft. Die Um⸗ 
ſatz⸗Summe betrug 153,780 fl. Sämmtliche Preiſe zo⸗ 
gen etwas an, Weiz. um 31 kr. (Mittel 25 fl. 28 kr. ), 
Korn um 2 kr. (Mittel 16 fl. 26 kr.), Gerſte um 
35 kr. (Mit. 13 fl. 14 kr.), Hafer 7 fl. 31 kr., (geſt. 
um 7 kr.). Raps nicht zugefahren, auch nicht begehrt; 
in Lein unbedeutende Nachfrage (Mittel 22 fl. 7 kr.) 
geſt. 2 kr. — Der Fruchtreſt beſteht aus 1315 Sch. 
Weizen, 2117 Sch. Rog., 271 Sch. Gerſte und 585 
Sch. Hafer. 
Reife und ein paar kalten Regentagen etwas geſtört, 
im Ganzen jedoch ſteht Roggen ebenſo reich, wie Wai⸗ 
zen, der zwar weniger Aehren, jedoch deſto ergiebigeres 
Korn verheißt. 8 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Juni. Se. Majeftät der Kaiſer hat 
ee Allerhöchſtes Handſchreiben zu erlaſſen 

ruht: 

„Lieber Herr Vetter, Erzherzog Albrecht! Dem Allmächti⸗ 
ſchn hat es gefallen, Meiner vorgehabten Bereifung ein Ines 
chmerzliches Ziel zu ſetzen; tiefgebeugt verehre Ich in dieſer har⸗ 
ten Prüfung mit chriſtlicher Etzebenßeit das Walten der göttli⸗ 
W . 

Die Trauer über den erlittenen ſchweren Verluſt unterbra 
Meine unter den freudigſten Eindrücken begonnene Runbreiſ 
während welcher die Bewohner der Hauptſtädte und des Landes 
Uns mit Beweiſen der Liebe und Anhaͤnglichkeit in fo reichem 
Maße entgegengekommen ſind. — Sie waren nun auch Zeuge 
Unſeres Schmerzes, und Wir werden nie die Theilnahme ver⸗ 
geilen, die Sie Tnſerem tiefen Kummer geweiht. Sagen Sie 
ihnen dafür Meinen und der Kaiſerin wärmſten Dank, und daß 
Ich, Meinem Vorhaben getreu, baldmoͤglichſt wiederkehre, um 
ſene Gegenden zu beſuchen, die Ich jetzt nicht berühren konnte. 

Euer Liebden aber kann Ich nur Meine vollſte Anerkennung 
ausdrücken für die Umſicht und erfolgreiche Thätigkeit, vermöge 
welcher Sie das Commando Meiner braven dritten Armee mit 
dem raſtloſen Beſtreben vereintgen, die Zukunft des Ihnen an⸗ 
vertrauten Landes nach Meinen Wünſchen einer ſegensreichen 

ntwicklung zuzuführen. 

Laxenburg, am 3. Juni 1857. ; 
Gore g Franz Joſeph mp. 
Se. Majeftät der Kaiſer hat bei der am 28. v. M. 
erfolgten Abreiſe von Großwardein den Betrag 
von Eintauſend Gulden für die Armen der Stadt 
Großwardein, und den weiteren Betrag von Zwei⸗ 
tauſend Gulden für die am 20. v. M. durch Brand 
verunglückten Bewohner der Gemeinde Tarkany zu 
ſpenden geruht. any“ 5 
Ihre Majeftät die Kaiſerin hat bei Gelegenheit 
ihres Aufenthaltes in Großwardein der daſelbſt beſte⸗ 
henden, Allerhöchſtderen Namen führenden Creche-An⸗ 
ſtalt den Betrag von Zweihundert Gulden CM. zu 
ſpenden geruht. 

Bekanntlich werden binnen Kurzem hier Verhand⸗ 
lungen wegen engeren Ausſchluſſes unſeres Kaiſerreichs 
an den Zollverein ſtattfinden. Zum Behuf einer zu 
erzielenden Verkehrserleichterung zwiſchen den beiden 
Zollgebieten, namentlich in Betreff der von Preußen 
nach Oeſterreich eingehenden Güter, beabſichtigt unſere 
Regierung, die ſteuerliche Abfertigungsſtelle bis nach 
Berlin vorzuſchieben, ſo daß daſelbſt das Oeſterreichiſche 
und Preußiſche Zollamt vereinigt und die von Berlin 
nach dem Oeſterreichiſchen zu verſendenden Güter unter 


Wagenverſch e erpedirt würden. Es gründet ſich übri⸗ 


gens dieſer Plan unſerer Regierung auf die bereits im 


Landwehr Münchens Sr. k. Hoh. dem Herrn Herzog Seſterreichiſch-Preußiſchen Vertrage von 1853 vorbe⸗ 
Mar, Vater Ihrer Kaiſerin Eliſabeth, bei Gele- haltenen Nee Swe der Vaters 
genheit Höchſtdeſſen 25jährigem Dienſt⸗Jubiläum als rung zwiſchen den beiderſeitigen Zollgebieten. 
Landwehr = Commandant überreichte, ſammt dem Etui] Aus Verona wird unterm 7. Juni gemeldet: 
im dortigen Kunſtverein ausgeſtellt. „Dieſe Adreſſe iſt Se. Excellenz der Herr FM. Graf Radetzky war 
auf Pergament geſchrieben, umgeben von Emblemen, geſtern ruhig. Abends ſtellte ſich auf kurze Zeit Fieber 
welche auf die Stadt München und deren Landwehr ein. Der Schlaf nach Mitternacht war gut; Ge 
Bezug haben. Am obern Theil der rechten Seite iſt Excellenz fühlt ſich erquickt, die Wunden des Auflie⸗ 
das Bruſtbild des Herzogs in einem von Engeln ge- gens find nicht vermehrt und beſſern ſich. 
tragenen Lorbeerkranze angebracht. Unter demſelben, 
zwiſchen den aufgeſchlagenen Hälften eines reichen Vor⸗ Preußen. 

Der in Berlin erſcheinende „Publ.“ meldet, daß 


hanges ſieht man den hiſtoriſchen Rathhausſaal, in 
welchem ein Theil der Landwehr von ihrem Comman- auch in Berlin Zeichen bemerkbar geworden, die auf 
eine planmäßige Arbeitseinſtellung der Arbeiter, wie 


danten gemuſtert wird. Prächtig iſt auch der Umfehlag; | 
in deſſen Mitte erblickt man das baier'ſche Wappen aus ſie in den verſchiedenſten Gegenden und Orten Deutſch⸗ 
Bronze und rothem Sammt, und verziert mit den lands hervorgetreten, ſchließen ließen. Durch ein zei⸗ 
Orden des Herzogs. — Unter den zahlreichen Ziegel-tiges und energiſches Einſchreiten der Polizeibehörde 
arbeitern der Vorſtadt Haidhauſen München, ſind Un⸗ ſeien die wahrnehmbar gewordenen Verſuche jedoch im 
ruhen vorgekommen, denen jedoch raſch herbeieilende Keime erſtickt worden. Wie der „Publ.“ weiter erfährt, 
Militär- Abtheilungen und die Gensdarmerie Einhalt habe man die Fäden zu einem, wie es ſcheint, von 


ra ee Jagellonidin zu erfahren, Vermiſchtes. 
welche in der Ciſterzienſer-Abtei zu Raitenhaslach an] — (Bevölk nd der k. f Mei 
der Salza begraben liegt. Refidenzkadt M 18 der Far — 
Gehen wir zu der weiteren Aufzählung von Künſt⸗ Jahre 1850.—1857 ſtellt ſich die Anzahl der Hauser in Wien auf 
ler über, deren Namen für Krakau und Nürnberg tenen cht Waden 442205 Cb Mee auf dae Mr 
Rt . - igions⸗Bekenntniß wurden 5 07 Katholiken (229,334 einhei⸗ 
gemeinſchaftliche Bedeutung haben. } mifche und 219,873 fremde), 173 unicte rechen „(29 einheimi” 
Kommt es durch die Vermittelung der Wiener] ſche und 144 fremde), 904 nichtunirte Griechen (211 einheimische 
archäologiſchen Central-Commiſſion und ihrer ſchätzbarenf und 693 fremde), 85 Preteſtanten Augsburger (4720 einher 
„Mittheilungen“ jemals zur Anknüpfung näherer] miſche und 6184708 f ), 1883 Helvetiſcher Gonfeffion (685 ein’ 
Ne ner Ai 4 heimiſche und 115 fremde), 15,376 Juden (2025 einheimische 
range ee zwiſchen den polniſchen und und 13551 fremde), und 33 Türken (fremde) gezählt 
eutſchen Archäologen, fo wird ſich dann meinem Da- Jie Summe der männlichen einheimi ‚ölferung be⸗ 
fürhalten nach, ergeben: daß Nürnberg in den Kra⸗ trägt a her Pe Ser ia 12 lich 
kauer Heiligthümern, ja ſelbſt in Dorfkirchen Galiziens] Ini 120 Köpfe. d eigt das weibliche Geſchlecht das ART Ihe 
26 Köpfe, Di 1 \ 
feine nn oder Polen auffindet, un dieſe her alf Ae eee beläuft ſich im 
Schule im 15. und 16. Jahrhundert weithin bei uns] Fremde. Es verſteht l von ſelbſt, daß in der Haupt 
verbreiteten. Es iſt dies eine Sache detaillirter For⸗ 2555 dae ena 3 water regel für Fa — 
ſchungen, welche außer dem Bereich vorliegender (e] Judiatdnnn die Rubuif der mit den ce Gbernde“ Bepichnetel 
zu fagen) improviſtter Beſprechung liegt. Ich wil einen Fu ane wen eee 110879, and weiktine 
alſo nur der vorzüglicheren und bei uns bekannteren] Seſchlechts 103,300; aus nem Auslande: Fremde männl 
99; ännl or 
Geſtalten gedenken. Und ſo war der Maler Johan] ihlehts 10,905, und weibliche Heſchlechts 7055, und u Fr, 
Sues, ein Nürnberger, zu Anfang des 16. Jahr- den in der Geſamumtzahl zerhalbh b Individuen regiſtrirt. Alſe 
hunderts in Krakau anſäßig — er hinterließ gewiß leben in Wien mehr auß er Stadt Geborene, als fol 
keine bedeutenden Schöpfungen ſeines Pinſels in der 
Vaterſtadt, da ſelbſt fo emſige Forſcher wie Doppel⸗ 
mayr und Rettberg nichts von ihm wiſſen. Es 
verlohnte der Mühe, daß deutſche Gelehrte nach den 
Einzelheiten, die wir hier geben, uns mit dieſen vor⸗ 


Perſonen, die hier as Licht der Welt erblickt haben. Die Total’ 
züglichen Künſtlern näher bekannt machten. (Fortſ. fo 


ſumme der Bevölkerung nach dem Conſeriptions-Grgebniſſe vom 
Jahre 1 1857 en belief ſich auf 471,442 Selm, un⸗ 
gerechnet der, P mien liegenden Ortſchaften, deren Seelen“ 
zahl ſich wohl mit 110,000 berechnen läßt. 
um einen Rückblick auf die Bevölkerungs⸗Verhältniſſe der Kat 
u 5 früheren Jahren zu machen, ſo beherbergte Wien im 
ahre 1754 (alſo vor 100 Jahren) 175,609; 1773, 192,971 


Die Roggenblüthe wurde von 2 
ört 


Belgien ausgehenden großartigen Plane entdeckt, wo 
eine allg nee Erhöhung ſämmtlicher Arbeitslöhne er⸗ 
zwungen werden ſollte. Auf Veranlaſſung der Poli- 
zeibehörde habe der Berliner Magistrat Veranlaſſung 
genommen, am letzten Mittwoch den Innungsvorſtän⸗ 
en, zur weiteren Mittheilung an die Gewerksmeiſter, 
zu eröffnen, daß, wenn in irgend einer Werkſtatt eine 
planmäßige Arbeitseinſtellung der Gehilfen ſich zeigen 
ſollte, davon unverzüglich der Polizei Nachricht zu ge⸗ 
ben ſei, um ſich des ſchnellſten und bereitwilligſten 
Einſchreitens verſichert zu halten. Be 
Die ſtrengere Praxis, welche gegenwärtig in Preu⸗ 
ßen in Bezug auf die Wiederverheirathung Geſchiede⸗ 
ner zur Geltung gekommen iſt, hat, wie verſchiedene 
Blätter melden, in mehreren Fällen die Leute, denen 
die kirchliche Trauung für die Wiederverheirathung ver 
ſagt wurde, veranlaßt, ſich deshalb nach anderen deut⸗ 
ſchen Staaten und insbeſondere an die Kirchenbehör⸗ 
den Thüringens zu wenden, um die Eingehung der 
zweiten Ehe zu ermöglichen. So berichtet die Fr. P. 
3.,” ein preußiſcher Beamter, der von feiner Frau ge⸗ 
ſchieden fei, habe, in allen Inſtanzen mit ſeinem Ges 
ſuch um die kirchliche Genehmigung zur Wiederverhei⸗ 
rathung abgewieſen, an das Gothaiſche Conſiſtorium 
das Geſuch gerichtet, ihm die Trauung durch einen 
Gothaiſchen Geiſtlichen zu gewähren. Sein Geſuch fei 
genehmigt worden. 


Frankreich. 


Paris, 6. Juni. [Tagesberichtl. Der Moni⸗ 
teur, der das Unternehmen zur Durchſtechung der Land⸗ 
enge von Suez mit ſichtbarer Vorliebe behandelt, bringt 
heute aus Newcaftle vom 28. Mai einen Bericht über 
den Emfang des Herrn Ferdinand von Leſſeps in dem 
dortigen Stadthauſe, wo die bedeutendſten Kaufleute, 
Rheder, Grubenbeſitzer und Mitglieder des Handels— 
gerichtes in den Beſchlußpuncten ihre Ueberzeugung von 
der Nützlichkeit des Suez⸗Canals kund gaben. — Der 
Senat hat geſtern unter anderem nicht weniger als 
13 Berichterſtatter über Petitionen vernommen. Auf 
der Tagesordnung dieſes Körpers, der wenig Worte 
macht, aber deſto raſcher ins Zeug geht, fteht ein hal⸗ 
bes Duzend Berichte über zum Theil ſehr wichtige Ge⸗ 
ſetzentwürfe, z. B. der über die Bank und die Ver⸗ 
ſchmelzung der Bahngeſellſchaften, denen ſich wiederum 
eine Anzahl Berichte über Petitionen anreihen fol. — 
Der König von Baiern verläßt Paris am Montag 
Abends oder Dinſtag früh, um das Frohnleichnamsfeſt 
in München zu begehen. — Das Siecle und einige 
andere republicaniſche Blätter hatten bis jetzt immer 
beſtritten, daß die Regierungscandidaten ſich vor den 
Wählern als von dem Kaiſer ermächtigt und ernannt 
präſentiren dürfen. Dieſes iſt aber doch der Fall, wie 
deutlich ein Brief des Kaiſers beweiſt, den derſelbe dem 
Baron Mariani, Ehren⸗Ritter der Prinzeſſin Bacciochi 
und ehemaligem Offizier, der in Corſica als Candidat 
auftritt, mitgegeben hat. Mariani hat den kaiſerlichen 
Brief mit einem von ihm herrührenden Circular⸗Schrei⸗ 
ben veröffentlicht, und erklärt darin jede Candidatur, 
die der ſeinigen entgegen tritt, für einen Oppoſitions⸗ 
Act. Der betreffende Brief des Kaiſers lautet: 

Mein lieber Commandant! Der Miniſter des Innern hat 
Ihnen wohl mitgetheilt, daß ich beſchloſſen habe, daß Sie der 
Candidat der Regierung in Corſica ſind. Sie können es daher 
laut proclamiren, denn ich würde glücklich ſein, wenn Sie das 
Vertrauen der Wähler in die Kammer ſchickte. Glauben Sie an 
meine freundſchaftlichen Gefühle. 

Tuilerieen, 9. Mai 1857. Napoleon. 

olgendes ift die Lifte der Candidaten für Paris, 
wie 15 das A Wahl⸗Comité angenommen 
hat und wie ſie morgen oder übermorgen im Siece 
erſcheinen ſoll. Erſter Bezirk Remuſat, zweiter Marie, 
dritter und vierter Cavaignac, fünfter Carnot, ſechſter 
Goudchaurx, ſiebenter Garnier Pages, achter F. de La⸗ 
ſteyrie, neunter Vavin, zehnter Villemain. — Im heu⸗ 
tigen Minifterrathe iſt beſchloſſen worden, daß ſämmt⸗ 
liche Miniſter Rundſchreiben an die von ihnen abhän⸗ 
gigen Beamten in Paris und in die Provinzen ergehen 
laſſen, damit ſie alle nach Kräften die Candidaten der 
Regierung unterftügen. Zwiſchen dem Wahl-Comite 
und den populären Comite's herrſcht Uneinigkeit. Die 
Demokraten wollen nur Männer vorgeſchlagen wiſſen, 
die entſchloſſen find, den Eid zu verweigern. een 
Marie und Garnier Pages, welche den Eid leiſten 
wollen, ift man ſehr aufgebracht, und es wäre nicht 
unmöglich, daß beide Herren ſich noch zeitig genug zu⸗ 
rückziehen. — In der vorgeſtrigen Academie⸗Sitzung 


1787, 268,000 (Kaifer Joſeph); 1796, 235,098; 1798, 228,053; 
1800, 932.638: 1819, 377743 1822, 281,546; 1837, 343,500; 
und 1854 noch 431,995 Individuen; folglich hat ſich inne halb 
zweier Jahre in Wien die Seelenanzahl um 39,447 Individuen 
ve t. 5 
e Die nun ſchon ſeit mehreren Jahren ſtreitige Er⸗ 
weiterung des Berliner Weichbildes wird demnächſt entſchieden 
werden. Die Staatsregierung begünſtigt, wie man hört, das Er⸗ 
weiterungsproject, und die Zuſtimmung der Stadtbehörden ſoll 
ereits gewonnen fein. — In neueſter Zeit hat man das Project 
in Anregung gebracht, daß hieſige königliche Schloß äußerlich ab⸗ 
kaputen. Der Koſtenanſchlag würde ſich auf 100,000 Thaler 
elaufen. j Kan 
Die Waſſerleitung Berlins erhält bei der jetzigen an 
haltenden Dürre zum erſten Male Gelegenheit ſich zu bewäh⸗ 
du Man ſieht in den letzten Tagen die an den Oeffnungen be 
kGigten und durch Pumpwerke gefüllten Schläuche nicht die 
lich aßendämme, ſondern auch die ſeit den letzten Jahren befannt- 
me Mit beſonderer Vorliebe in den Straßen angepflanzten Bäu⸗ 
Gleicklorengen, wodurch dieſe ein ſtets friſches njehen erhalten. 
in pp reicht dieſe Beſprengung für den unerträglichen Staub 
itte Straßen nicht aus. Es werden daher in den meiſten Be- 
8 ſtaltdc die Hauswirthe und Miether Geldſammlungen ver⸗ 
= Iaifen um auf gemeinſchaftliche Koſten die Straßen Iprengen 
75 ft wobei auf den Einzelnen nur ein ſehr e 
datſ ch, Auch über andere Leiden haben nach dem „Kladde⸗ 
0 EN 5 zu Hagen. Schultze und Müller halten 
eſpräch: i 
fo bre de Nanu haben wir die Waſſerleitung — und 
in Berlin. wie in dieſem Sommer hat es noch nie gerocden 
Magiſrat mn e ee Fe ze ef, Der 
ar keen e ar f 
a 
lade Berlin erfgeint. „ 


wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre den Poeſie-Preis 
nicht zu ertheilen, da von allen eingegangenen Gedich⸗ 
ten kein einziges etwas taugte. Das beſte unter die⸗ 
ſer Maſſe war noch der Art, daß es Herrn Villemain 
zu der Bemerkung veranlaßte, daß die Trompete zwar 
einen ganz angenehmen Klang haben könne, aber auf 
die Dauer ermüdend werde. Ein anderes Gedicht fing 
ſehr ſtümperhaft an, verrieth aber am Schluſſe ſo viel 
Schwung, daß die Herren von der Academie hoffen, 
im nächſten Jahre nach verbeſſertem Anfange dieſe Ar⸗ 
beit krönen zu können. — Nach den letzten Nachrichten 
aus Algier (1. Juni) hatte ſeit dem 25. Mai kein 
neuer Kampf ſtattgefunden. Alle Stämme, die ſich un⸗ 
terworfen, hatten ihre Kriegsſteuern bezahlt und Geißel 
geſtellt. Letztere, aus den vornehmſten Familien ger 
wählt, waren bereits in Algier angekommen. Der Ge: 
ſundheitszuſtand der Truppen war vortrefflich. Der 
Marſchall hat fein Hauptquartier in Suck⸗el⸗Arba auf- 
geſchlagen. — Madame Riſtori giebt heute Abend ihre 
letzte Vorſtellung in Paris. Sie begiebt ſich nach Lon⸗ 
don wo ſie nächſten Montag in der „Corinna“ auftre⸗ 
ten wird. — Der pariſer Correſpondent des „Nord“ 
hält ſowohl das Gerücht, als habe die franzöſiſche Re⸗ 
ierung der belgiſchen bei Gelegenheit der Unruhen er- 
lärt, ſie werde 40,000 Mann an der Grenze aufſtel⸗ 
len, als auch alle Spielarten dieſes Gerüchtes für reine 
Fabeln und Märchen. 

Granier aus Caſſagnac behauptet in ſeinem neue⸗ 
ſten Werke: „Histoire contemporaine,“ aus welchem 
der Conſtitutionnel Bruchſtücke veröffentlichte, Louis Na⸗ 
poleon habe ſich erſt zu dem Staatsſtreiche des 2ten 
December entſchloſſen, nachdem ihm von Männern al: 
ler Parteien Anerbieten in dieſem Sinne gemacht wor⸗ 
den. Unter den heißblutigſten Staatsſtreich⸗Rathgebern 
nennt Granier den General Changarnier, der unter An⸗ 
derem in ſeinem Salon ſchon am 29. Jänner 1849, 
als Louis Napoleon den Antrag abgelehnt, geäußert 
habe: „Der Präſident hat ſich eine ſchöne Gelegen⸗ 
heit entgehen laſſen, er hat Unrecht, denn es bietet ſich 
ihm vielleicht keine ſolche Gelegenheit mehr.“ Chan⸗ 
garnier habe damals alſo vom Kaͤiſerthume eine beſ⸗ 
ſere Idee gehabt, als drei Jahre danach, fügt Herr 
Granier ſpöttiſch hinzu. Hiedurch veranlaßt, ſchreibt 
General Changarnier in einer Zuſchrift aus Mecheln 
vom 4. Juni an die Independance Belge in Betreff 
des 29. Jänner 1849: „Am 29. Jänner hatte ich be⸗ 
reits ſeit mehreren Stunden alle militäriſchen Maßre⸗ 


geln getroffen, die von dem Ernſt der Verhältniſſe er: |; 


heiſcht wurden, als ich in dem Augenblicke wo die Mini⸗ 
ſter ſich im Elyſee verſammelten, dorthin berufen wurde. 
Der Präſident der Republik ſagte uns: „„Die Verfaſſung 
iſt unpractiſch, die Didactur iſt momentan zum Heile 
der Geſellſchaft nöthig. Hier iſt eine Proclamation, die 
ich vorbereitet habe.““ Bevor der Präſident Zeit hatte, 
das Papier zu entfalten, das er in der Hand hatte, 
wurde ſeine kleine Anrede von drei noch jetzt fern von 
der Macht, aber im vollſtändigſten Beſitze der allge⸗ 
meinen Achtung lebenden Miniſtern ſo nachdrücklich be⸗ 
kämpft, daß die Proclamation ungeleſen wieder einge⸗ 
ſteckt wurde. Mit Ausnahme dieſer drei Miniſter und 
des Präſidenten hatte Niemand ein Wort für oder 
wider die Verfaſſung geredet, als ich mich beeilte, in 
mein ‚Dauptquartier zurückzukehren, um den Abmarſch 
von 25 Bataillonen der Mobilgarde vorzubereiten, die 
in die Provinz gingen, um zunächſt geſchwächt und 
dann gänzlich aufgelöſt zu werden. Ich habe in den 
Tuilerien die Worte, die der Conſtitutionnel mir zu⸗ 
ſchreibt, nicht geſprochen, wohl aber ganz andere, die 
kein Blatt abzudrucken wagen würde, ſo ſehr bezeich⸗ 
neten ſie von vornherein mit nervöſer Genauigkeit die 
Regierung, die jetzt auf meinem Vaterlande laſtet. 
Sie nahmen damals im Gedächtniſſe vieler politiſcher 
Männer einen Platz ein, der ihnen unverloren geblie⸗ 
ben iſt.“ Schließlich bemerkt Changarnier: „Wenn ich 
am 29. Jänner einen Staatsſtreich wünſchte, warum 
habe ich ihn nicht ſpäter, namentlich am 13. Juni, 
namentlich zur Zeit der Unteroffiziers⸗Bankette im 
Elyſee⸗Garten oder der Revue von Satory gewollt!“ 


Italien. 


Aus Rom, 30. Mai, wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Ungeachtet der Bruch zwiſchen Rom und 
Turin nun ſchon Jahre lang beſteht, und in gewiſſen 
Zeiten eine Wiederverſöhnung faſt unmöglich ſchien, 
hat man doch jetzt von einem unlängſt vom Könige 
aus Turin an den heil. Vater gerichteten Handſchrei⸗ 


„Vom Hauenfteintunel wird vom 5. d. gemeldet: Man 
iſt 900 Fuß hinter dem eingeſtürzten Schachte vorgedrungen. 100 
Fuß hinter demſelben wurden 31 Leichen gefunden, weiter hinein 
keine mehr. (Die Züricher Blätter fügen noch bei: Man hat die 
Todten in Gruppen liegend geſunden. Aus ihrer Lage zu ſchließen, 
müſſen dieſelben durch Einathmung von Kohlenoxydgas ihre Ende 
gefunden haben. Von den Pferden iſt noch keines entdeckt; die 
Luft iſt immer noch ſchlecht.) Das „Frankfurter Journal“ enthält 
eine Mittheilung über die Verſchütteten im Hauenſteiner Tun⸗ 
nel. Nach derſelben wurden am verwichenen Sonnabend auch die 
letzten vermißten 21 verſchütteten Perſonen todt aufgefunden. Nach 
dem Leichenbef und haben dieſelben wahrſcheinlich dis 2 Tage vor⸗ 
her gelebt. Die Taſchenuhr eines Verunglückten ging noch. Man 
fand die Ueberbleibſel eines geſchlachteten Pferdes vor. 

Ein neues Drama: „Die Schauſpielerinen“ von Louis 
Luvine und Raymond Deslandes, welches das Leben und Treiben 
der franzöſtſchen Kuͤnſtlerinnen in anſprechender Weiſe ſchildert 
und einen Blick hinter die Couliſſen thun läßt, macht in Paris 
beſonderes Aufſehen. Die Heldin iſt eine junge und liebenswürdige 
Künſtlerin, welche von einem verheiratheten Manne geliebt wird, 
ohne daß ſie von ſeinem ehelichen Verhältniſſe weiß. Sie bringt 
ihm das größte Opfer, indem ſie ſeinetwegen der Kunſt entſagt, 
zu der ſie mit gebrochenem Herzen, aber auch tragiſch gehoben, 
zurückkehrt, nachdem ſie die Entdeckung gemacht, daß ſie von ihm 
in ſolcher Weiſe getäuſcht worden iſt. 

Die Geſellſchaft der gens de lettres in Paris hat die von 
ihr ausgeſchriebenen Preiſe zur Aufmunterung und Beförderun 
der Literatur vertheilt. Gekrönt wurde ein Aufſatz von Adolp 
Dumas über die Kritik und die Kritiker des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts, und eine Novelle, „Perrine,“ Seenen aus der Wirklich⸗ 
keit von Oscar Honoré, Beide mit einer Medaille im Werthe von 
15,000 Francs. 

Aus Sebaſtopol liegt die Meldung von mehreren ſchweren 
und zum Theile tödtlichen Verwundungen vor, welche beim Auf⸗ 
raͤumen des Schuttes und der noch immer dort liegenden Ueber⸗ 


ben gert, welches eine Ausgleichung anbahnt. Die 
Rückkehr des Erzbiſchofs Franſoni nach Turin wird 
ſchwerlich je wieder erfolgen. Dagegen wird ein ähnli⸗ 
ches Verhältniß eintreten, wie einſt in Köln zur Zeit 
der Reſignation des Erzbiſchofes Droſte v. Viſchering. 
Der Erzbiſchof von Genua, bekanntlich einſt Lehrer des 
Königs, wäre zum Coadjutor des Monſignore Fran⸗ 
ſoni deſignirt, während letzterer ſpäter ſeinen Wohnſi 
in Rom aufſchlagen und vom heil. Vater mit dem 
Purpur bedacht werden würde. Es iſt kaum zu zwei⸗ 
feln, daß dieſe Transaction bald eine Thatſache ſein 
wird. Sie war ſchon vom Cardinal Franſoni, einem 
nahen Verwandten des Erzbifchofes, betrieben, und 
würde ſchon lange zum Abſchluſſe gediehen ſein, hätte 
nicht der Tod des Cardinals in den Gang der dama⸗ 
ligen Verhandlungen ſtörend eingegriffen. — Der h. 
Vater beginnt das zweite Decennium ſeines Pontifi⸗ 
cates unter einem Volksjubel in den Provinzen, wie 
das erſte in Rom. Privatbriefe verſichern, daß er fort⸗ 
während überall die reichſten Gaben denen ſpendet, 
welche ihrer bedürfen, und daß beinahe kein Tag ver⸗ 
geht, wo nicht die eine oder andere politiſche Begna⸗ 
digung erfolgt. Das Frohnleichnamsfeſt will Se. Hei⸗ 
ligkeit in Bologna begehen. Ueber die nähere Zeit der 
Rückkehr Sr. ‚pellig eit iſt vorläufig durchaus nichts 
Zuverläſſiges bekannt. 


Belgien. 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Brüſſel vom 6. 
geſchrieben: Man unterhält ſich in politiſchen Kreiſen 
vielfach mit dem angeblichen Entſchluſſe des Cabinets, 
das Wohlthätigkeitsgeſetz zurückzuziehen und nach dieſer 
Maßregel im Amte zu verbleiben. Dieſes Gerücht, 
welches zuerſt durch eine (meiſt gut berichtete) Brüſſeler 
Correſpondenz des Precourfeur Eingang in die Tages⸗ 
preſſe und ſeitdem viel Glauben gefunden hat, ſcheint 
uns wenig Glauben zu verdienen. Die Frage liegt 
unſerer Anſicht nach ſo: Entweder ſucht das Cabinet 
eine Vermittelung zwiſchen den beiden Parteien anzu⸗ 
bahnen — und dieſe Hoffnung, das iſt gewiß, hat 
man bis heute noch nicht aufgegeben; das wäre ein 
Ausweg, aber ein vollkommen conſtitutioneller — oder 
aber, ſollte dieſer Plan fehlſchlagen — was bei dem 
ſchroffen Auftreten der clericalen Hauptblätter zu er⸗ 
warten ſteht — das in ſich geſpaltene Cabinet weicht 
dem Ausſpruche der öffentlichen Meinung und der Un⸗ 

zufriedenheit ſeiner Partei. 
Man erfährt, daß die Adreſſe des Antwerpener 
Gemeinderathes in Folge einer Unterredung Sr. Maj. 
mit dem Bürgermeiſter Loos einen milderen Ton ans 
ſchlagen wird, als ihre Vorgängerin. 

ee ſien. 


Die neueſte Ueberlandpoft bringt Nachrichten aus 


Alexandrien vom 2. d., aus Bom bay vom 11 
v. Monats und aus Hongkong vom 25. April. 

Der Plan, eine Schleppſchifffahrt auf den Kanälen 
des Nils einzurichten, iſt aufgegeben worden. Der 
Sohn des Vicekönigs begiebt ſich in eine Erziehungs⸗ 
anſtalt nach Paris; er wird von Clot Bey begleitet. 

Die engliſchen Truppen werden, dem Vernehmen 
nach, noch drei Monate in Perſien verbleiben. Das 
dritte Cavallerieregiment in Mirat hat ſich aufgelehnt 
und iſt kriegsrechtlich abgeſtraft worden. 

In China iſt die Lage der Dinge unverändert. 
In Tutſchafu greifen die Inſurgenten um ſich. 


—— u — — 
Local- und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 10. Juni. Geſtern Nachmittag traf Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Gr. Schlick in Krakau ein. Abends zog ihm zu 
Ehren ein großer Zapfenſtreich mit der Muſik der hieſigen Regi⸗ 
meme vor ſeiner Wohnung auf und durch die Hauptſtraßen 
der Stadt. 

Unſer Sommertheater im in da ie wandelt unverdroſſen 
die dornenvolle Bahn, die ihm das Schickſal vorgezeichnet und 
kämpft muthig gegen die Freundlichkeit wie gegen die Unbilden 
der Elemente. Ein beklagenswerther Spielball launenvoller Ho⸗ 
ren hat es vom guten wie vom ſchlechten Wetter, vom Sonnen⸗ 
ſchein wie vom Regen gleich viel zu leiden, Linde Lüfte entfüh⸗ 
ren ihm die Gäſte ins Freie, drohendes Unwetter hält ſie zu 
Haufe. Dennoch faßt eine Phalanx treu ergebener Anhänger 
in ſeinen Räumen Poſto, läßt ſich an dem He, Himmel ge⸗ 
nügen, der über ihr ſich wölbt, an den ſchlanken reichbelaubten 
Bäumen, die 1 5 in die Lüfte ragen, an den Nachtigallen, 
die hier die ſchnell verpuffenden Scherze mit den langgezogenen 
Tönen ihrer elegiſchen Klagen begleiten und läßt den raſtloſen 
Bemühungen der Direction, täglich etwas Neues und Anziehen. 
des zu bieten, volle Anerkennung wiederfahren. Einen neuen 
Anziehungspunct gewährt das Gaſtſpiel der Frau Klerr⸗Cal⸗ 
liano, einer Schauspielerin von großem und wohlverdientem 
Ruf, deren dauerndes Engagemenk als „ zocalſängerin“ den 


Theaterfreunden in lockender Ferne gezeigt wird. Einnehmende 


vefte von Bomben und andern Wurfgeſchoſſen ſtattgehat haben. 
Une der alten Admiralität entlud ſic beim Wegnehmen ſol⸗ 
er Geſchoſſe eines derſelben und tödtete drei Leute, während bei 
einer der Küftenbatterien durch das Springen zweier Bomben ein 
Wagen mit Pferden in's Meer geſchleudert und der Kutſcher ſchwer 
verwundet wurde. EIER 
Aus New York. Die Neuigkeitskrämer find feit einigen 
Wochen mit einer Heirathsgeſchichte ech lage deren Romantik 
die kühnſten Erfindungen der Novelliſten aller Zeiten zu über⸗ 
bieten ſcheint. Dem Küͤtſcher eines reichen und augeſehenen Bür- 
ers dieſer Stadt iſt es nämlich gelungen, auf das Herz der 
Lochter feines Dienſtgebers fo ſigreich einzuwirken, daß fie ſich 
ohne Wiſſen ihrer Eltern und unter dem ſtrengſten Incognito 
einer Dienſtmagd mit ihm trauen ließ. Der Bräutigam it ein 
armer Frländer, die Braut die Tochter eines Mannes, der ſein 
Vermögen nach Hunderttauſenden zählt, und den Mäcen der 
Ban und Wiſſenſchaften fpielt; man kann ſich alſo den Schmerz 
der Brautältern und die Freude des großen Publikums insbe, 
ſondere aber aller Roſſelenker, vorſtellen. Herr Dean, fo heißt 
der glückliche Stallmeiſter, wird von allen getäuſchten Mädchen, 
deren Lebensglück von reichen Liebhabern zerſtört wurde, als der 
Rächer ihres Schickſals geprieſen, und die reichen Väter hübſcher 
Mädchen zittern ſetzt vor jeder Kutſcherlivree nicht minder als 
die guten Spießbürger der Garniſonsſtädte in der alten Welt 
vor den Uniformen ariſtokratiſcher Lieukenants. Wenn ſich nun 
erſt die Romanliteratur des „N. - Y. Ledger“ und verwandter 
Journale des Gegenſtandes bemächtigt und der Bedientenwelt 
denſelben Schimmer romantiſcher Glorie verleiht, der bisher um 
Piraten, Räuberhauptleute und Abenteurer aller Art ſchwebte, 
dann wehe über die reiche Handelswelt und ihre ariſtokratiſchen 
räume! 8 
T Unter den jetzigen Verhältniſſen dürſten folgende genaue An⸗ 
aben über den Hof ven Pecking und die Organisation des himm⸗ 
lichen Reiches nicht ohne Intereſſe fein. Der u Kaiſer, 
Hein Fung, beſtieg den Thron im Jahre 1851, war damals 


* 


Perſönlichkeit, ſchöne Theaterfigur, ein köſtlicher in den Schran⸗ 
ken echter Weiblichkeit ſich bewegender Humor, das rechle Maß 
anmuthiger mit Anſtand und 2285 Grazie nie in Conflict ge⸗ 
rathender muthwilliger Laune, Routine und Sicherheit, das ſind 
kurzgefaßt die Vorzüge dieſer ſchätzenswerthen Künſtlerin. Heute 
bat Frau Klerr⸗Calliano die Aufgabe, an der „Thereſe Krones“ 
die veredelnde Macht ihres ſchönen Talentes zu üben. \ 

In Schillers „Räubern“ überraſchten und erfreuten Sonnabend 
Herr Müller als Carl, Herr Comwentz als Franz Moor 
durch ihre verdienſtvollen Leiſtungen. 

Nach dem „Czas“ hat ſich geſtern auf den Planten in der 
Nähe des Stephans Platzes Folgendes zugetragen: Ein Jude, 
der mit ſeinem Kinde und, feinem gleichfalls jüdiſchen Bedienten 
in die Stadt gekommen war, befahl dieſem ſeinem Bedienten, 
mit dem Kinde auf den Planten zu warten, da er ſelbſt in der 
Nähe des Stephans ⸗Platzes Geſchäfte zu el a hatte. Eine 
der auf dem Platze Kohlen verkaufenden Weiber konnte nicht 
begreifen, daß das ſchöne und geputzte Kind einem Juden ange⸗ 
hören könne. Sobald einmal dieſe Idee ſich in ihr feſtgeſetzt 
hatte, gelang es ihr bald, auch andere Höckerinen zu überzeugen, 
der Jude habe irgend ein herrſchaftliches Kind geraubt und ſo⸗ 
fort machten fie ſich daran, dieſes Kind dem Juden zu entreißen. 
In einem Augenblicke waren von der einen Seite die Höckerinen, 
von der anderen die Juden zuſammengelaufen, und außerdem 
eine große Anzahl gleichgiltiger Zucener berbeigeeilt, Wer 
weiß, ob aus dieſem Streite die Höderinen nicht ſiegreich hervor⸗ 
gegangen und ſie das Kind nicht davon geführt Paten, wenn 
nicht zur rechten Zeit ein Polizeiſoldat hinzugekommen wäre. 


Handels und Börfen- Nachrichten. 


Krakan, 9. Juni. Die Getreidezufuhr aus dem Königreich 
olen an die Grenze hier war geſtern flau, beſonders in Weizen. 
eſtellungen von Auswärts und günſtige Berichte ebendaher über 

den Getreidehandel, dazu der Umftand, daß die Vorräthe an Wei⸗ 
zen im Königreiche ſchon gehörig erſchöpft, machten den Markt 
auf der Grenze ſehr animirt und war es unmöglich, zu den bis⸗ 
herigen Preiſen einzukaufen, ſogar zu höheren konnte man nicht 
leicht anſehnliche Partien erhalten. Im Allgemeinen preiste Wei⸗ 
zen 31, 32, 34 pol. fl., ſchöner friſch gedroſchener ſogar 35, 
> und 36½ fl., im Muſterkorn 37 1 Roggen zwar geſucht, 
doch ward mehr davon zum Verkauf gebracht, aks man kaufen 
wollte; denn Roggen iſt noch im Ueberfluß vorräthig. Viel Rog⸗ 
gen wurde zu feſten bisherigen Preiſen verkauft, man zahlte ihn 
nämlich mit 13½, 14 und im friſch gedroſchenen ſchweren Muſter⸗ 
korn mit 14%, 14% pol. fl. Viele Producenten wollten große 
Partieen für ſpätere Lieferung verkaufen, und verlangten nur 15 
pol. fl. >. zeigte ſich Feine Luſt, trotz des Verlangens und der 
erwachten Speculation, auf dieſe Preiſe einzugehen. Gerſte, in 
bedeutender Quantität zu Markt gebracht, fand keinen ſolchen Ab⸗ 
gang als Roggen. Die Preiſe dafür hielten ſich flau und ſanken 
ſogar. Man zahlte ihn nur mit 12½, 13, 13%, pol. fl., für 
ſchöne weiße Gerſte bot man kaum 14. Erbſen, in anſehnlichen 
Partieen angeboten, fanden gar keine Käufer. Dieſer Artikel, nur 
notirt, erhält ſich in Polen auf den Nominalpreiſen. 
Auf dem Markte hier war der Handel nach Preußen heute 
ſehr belebt; indeſſen ſtellten' ſich für den Localbedarf die Preiſe 
nicht höher, und die, welche Zoll für ihre Transporte entrichtet 
hatten, vermochten nur ſchwer ihre Waare zu höheren Preiſen als 
die notirten loszuſchlagen. Nach Preußen wurde alles verkauft, 
was bereit lag und beſtellte man bedeutende Lieferungen 
für die nächſte Woche. Mittlerer polniſcher Weizen inel. Ablie⸗ 
ferung zur Eiſenbahn preiste 36, 36 ½, 37 pol. fl., im Muſter⸗ 
korn 37½, 38. Roggen 16, 16 ½. Gerſte 14, 15, 15%. 
Krakauer Curs am 9. Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Defterr. Bank Moten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Crt. für f. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 97 bez. Neue Zwanziger 107 / verl. 106 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 8/98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 34%,—84. Grundentl.⸗Oblig. 80½ —80. 
National⸗Anleihe 84½ —83½ ohne Zinſen. “A 


Telegr. Depeſche d. Deft. Correſp. 

Livorno, 3. Juni. Geſtern Abends 10 Uhr er⸗ 
folgte die Abreiſe Sr. kaiſerl. Hoheit des Durchlauch. 
Herrn Erzherzog Ferdinand Mar an Bord der Dampf⸗ 
Fregatte „Eliſabeth.“ 5 3 21 

Bologna, 7. Juni. Große Vorbereitungen zum 
Empfange Sr. 155 des Papſtes, der übermorgen hier 
erwartet wird, ſind getroffen. Von Faenza traf der⸗ 
ſelbe geſtern in Imola ein, wo er heute weilt. In Ci⸗ 
vitavecchia ſind zwei Schiffe aus New⸗Caſtle mit den 
Schienen für die immer mehr der Vollendung ſich nä⸗ 
ner Eiſenbahnſtrecke von Rom nach Civitavecchia ein⸗ 
getroffen. ne er 


. Eine telegraphiſche Depeſche aus Verona vom Sten Juni 
Mittags lautet: Der Herr FM. Radetzky hatte geſtern einen 
ruhigen Tag, Fieber zeigte ſich nicht, der Schlaf war unterbro⸗ 
chen, übrigens iſt das Befinden heute befriedigend. 

[Eine telegraphiſche Privatdepeſche der Dreier aus Paris, 
vom 8. Juni, meldet: Die Verehelichung des Königs von Sar⸗ 
dinien mit der Prinzeſſin Sidonie von Sachſen wird officiel gemeldet. 

Marſchall Randon ſchickt einige Colonnen leichter Truppen ge⸗ 
gen die Riff⸗Piraten.] 


Des h. Frohnleichnams ⸗Feſtes wegen 
erſcheint die wächſte — des Blat⸗ 
tes Freitag. . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


ſechsundvierzig Jahre alt und iſt der ſiebente Kaiſer der herrſchen⸗ 
den oder Tatariſch⸗Mandſchu⸗Dynaſtie, deren Gründer 1644 zur 
Herrſchaft gelangte. Nach den chineſiſchen Geſchichtsſchreibern da⸗ 
tirt die Organiſation des Reiches dreitauſend Jahre vor unſerer 
Zeitrechnung. Die Familie des regierenden Kaiſers beſteht aus vier 
Söhnen und einer Tochter. Der älteſte Prinz und Thronerbe iſt 
neunzehn Jahre alt, folk eine treffliche Erziehung genoſſen haben, 
aber alles Ausländiſche ſo ſehr haſſen, wie ſein kaiſerlicher Va⸗ 
ter. Die einzige Tochter ſteht im fünfzehnten Jahre und wurde im 
vorigen Jahre mit einem Neffen des Kaiſers verlobt, oon dem noch 
drei Brüder leben. Einer der Letzteren wurde im vorigen Jahre 
aller ſeiner Würden beraubt und vom Hofe verbannt, weil er ſich 
einer geheimen Geſellſchaft zum Unſturz des Thrones angeſchloſſen 
haben ſoll. Einundzwanzig ſeiner Mitſchuldigen wurden in der 
Hauptſtadt, ſechshundert in den Provinzen gefoltert und enthaup⸗ 
tet. Die Miniſter des Kaiſers bilden eine beſondere Claſſe und 
ſind im Beſitz einer faſt unbeſchränkten Macht. Es ſind ihrer vier⸗ 
zehn von zwei verſchiedenen Rangordnungen. Die wichtigſten erſten 
vier ſind Cabinetsminiſter, die andern zehn mit der Verwaltung 
der Provinzen beauftragt. Sie überſenden denen in Peling alle 
Documente, welche den Kaiſer intereſſiren — ihrer Meinung nach; 


und hiernach kann man urtheilen, daß der Kaiſer, in den Händen 


ſolcher Miniſter, entweder gar nichts erfährt, oder daß man ihm 
eine Sache in einem beliebigen Licht vorſtellt. So find ihm die 
letzten Vorgänge im Lande theils gar nicht, theils falſch 2 
worden. Sein Haß gegen die Ausländer wird durch die Miniſter 
in jeder Weiſe genährt und gereizt; denn ſie ſehen recht wohl ein, 
daß wenn die Geſandten fremder Machte bei dem Kaiſer beglau⸗ 
bigt würden, dieſe fremden Geſandten ihm jedenfalls die Wahr⸗ 
heit ſagten und dadurch den Ginfluß der Miniſter untergrüben. 
Jetzt lebt der Kaiſer, ji dem das Bolk mit Furch md Entſetzen 
hinauffieht in faſt vollſtändiger Unkenntniß von den ernſten Er⸗ 
eigniſſen, die stattgefunden haben oder ſich vorbereiten. 8 


— 


halte jährlicher Fünfhundert Gulden Conventions⸗Munze 
wird der Concurs bis 15. Juli l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig be— 
legten Geſuche durch ihr vorgeſetztes Amt, oder wenn ſie 
noch nicht in ämtlicher Verwendung ſtehen, durch das 
betreffende Bezirksamt beim Tarnower biſchöflichen Con⸗ 
ſiſtorium einzubringen. 

Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, den 23. Mai 1857. 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 13476. Kundmachung. (605. 3) 


Zur Belegung der an der Krakauer iſraelitiſchen 
Haupt: und Mädchenſchule erledigten Lehrſtelle des ber 
beäifhen Sprachunterrichtes mit der Gehaltsſtufe von 
Dreihundert Fünfzig Gulden CM. wird der Concurs bis 
Ende Juni l. J. ausgeſchrieben. , 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig be: 
legten Competenz⸗Geſuche durch das vorgeſetzte Amt, oder 
Falls ſie noch in keiner ämtlichen Verwendung ſtehen, 
durch die betreffende k. k. Kreisbehörde beim Krakauer 
biſchöflichen Conſiſtorium einzubringen. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 8. Mai 1857. 5 


Mr. 5373. Ankündigung. (602. 2—3) 

Von Seite der Sandecer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Tym⸗ 
barker ſtädtiſchen Erzeugungs- und Ausſchanksrechtes von 
Branntwein, Meth und Bier auf die Zeitperiode vom 


3.291 pr. Coneurs⸗Kundmachung. (606. 3) 

Zu beſetzen ſind: zwei Kanzlei = Aſſiſtentenſtellen der 
Gehaltsclaſſe von 400 fl. und zwar: die eine für den 
Dienſt bei der k. k. Finanz⸗Prokuratur, und die andere 
im Stande der Finanz - Landes: Direction und der k. k. 
Finanz⸗Bez.⸗Directionen im Krakauer Verwaltungsgebiete. 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Standes, Alters, Religionsbe— 
kenntniſſes, der zurückgelegten Studien, der Kenntniß des 
Kanzlei⸗Manipulationsdienſtes, der bisher geleiſteten Dien⸗ 
ſte, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der 


Sprachkenntniſſe, und unter Angabe, ob und in welchem 
Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Verwaltungs⸗ 
gebietes oder einem Beamten der Finanz-Prokuratur ver: 
wandt oder verſchwägert find, im vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
wege bis 19. Juni 1857 bei der Finanz = Landes: 
Direction in Krakau einzubringen. 

Vom k. k. Präsidium der Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. Mai 1857. 


Aichele & Bachmann's 
Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma: 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie: 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö— 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


— a 
Wiener Börse - Bericht 


Privat: Inferat 


+ 


Ein Privatbeamte, SD 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimm 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 


1. November 1857 bis dahin 1860 eine Licitation am 
4. Juni 1857 durch das k. k. Bezirksamt in Lym- 
bark im Delegations⸗Wege in der Bezirksamts⸗Kanzlet 
Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. Das 
Vadium beträgt 10% des Fiscalpreiſes pr. 180 fl. Ey. 
ünze. K 
5 Die näheren Bedingungen werden am Tage der Ri: 
citation bekannt gegeben werden. 
Zu dieſer Licktation werden alle Pachtluſtigen hiemit 
eingeladen. 


abgeben laſſen. N 
Diejenigen Intereſſenten, 
dem Bureau der Gas-⸗Anſtalt in Empfang nehmen. 


Von der k. k. Kreis behörde. 
Neu ⸗Sandez, am 8. Mai 1857. 


3. 8538 Concurs⸗Ausſchreibung. (608. 2-3) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Biala erledigten Amtsdienersgehilfen⸗Stelle mit dem Lohne 
von 216 fl. CM. jährlich wird hiemit der Concurs auf 
4 Wochen von der Zten Einſchaltung in das Amtsblatt 
der „Krakauer Zeitung“ an gerechnet ausgeſchrieben. 
Um dieſen Civildienſtpoſten, welche im Grunde der 
kaiſ. Brdg. vom 19. December 1853, (Nr. 266, Stück 
IX. des Reichsgeſetzblattes) ausſchließlich für 
Militär⸗Perſonen vorbehalten iſt, können ſich bloß bereits 
bei k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Die⸗ 
ner und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem 
letzten Anſtellungs⸗Decrete und einer von dem gegenwar⸗ 
tigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwen⸗ 


Wandarme u. ſ. w. ausgeſchloſſen) gewährt wird. 
Krakau, den 29. Mai 1857. 


ihren Verſicherten im Jahre 1856 bezahlten Schäden und der ſonſtigen bei Rettungen 


0 5 0 9. Juni 1857. 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 5 575 Geld. Waare. 
Nähere Auskunft ertheile aus Gefäligkei die Expe⸗ Au a Aus Sete B. . 5% . 9 
dition dieſes Blattes. Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ 96965 
See a” Siantojäufoserfäesibungen zu 4 * Baal, 
„ 4½ % En 
Gasbeleuchtung. (642. 3) dete ah“ 995% 
N detto . e BE 
Die Verwaltung der Gas-Anſtalt hat durch Circulare bereits bekannt gemacht, daß Anmeldungen zur Ein⸗ dete 5 2½% Aug 
richtung von Gasleitungen angenommen werden, und gefchieht die Ausführung der Einrichtungen nach der Rei⸗ Glogau detto 1% 1% 16½—16¼ 
henfolge der Anmeldungen, unter den mit dem Circular bekannt gemachten Bedingungen. Sur, Sede ie, A: Rückz. & „ 99—.— 
Die P. T. Behörden und die Einwohner in Krakau, welche nun die baldige Ausführung der as⸗Einrich⸗ Peſther er „ 47 98 — 
tungen wünſchen, wollen gefälligſt die eingeſandten Anmeldeſchreiben ausfüllen, und dieſelben auf dem Mme en Mailänder Des Sun 3 Ma 
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das Amtsblatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, aus⸗ 
geſchrieben. 

Um zu dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde 
kaiſerlicher Verordnung vom 19. December 1853 (Nr. 
266 Stüch LXX N, G. B.) ausſchließlich für 
Militärperſon en vorbehalten iſt, können ſich blos bereits 
bei den k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte 

und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem 
letzten Anſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärti⸗ 
gen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwen⸗ 
dung und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ Tabelle 
belegten Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mit⸗ 
telſt ihrer vorgeſetzten Behörde an den k. k. Bezirksvor⸗ 
ſteher in Rozwadöw einzureichen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw, am 23. Mai 1857. 


— a ͤ— 
Nr. 8862. Conecursgusſchreibung. (667. 1—3) 


An der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät 
der k. k. Karl⸗Franzens⸗unzwerſität zu Gratz iſt die Lehr⸗ 
kanzel des öſterreichiſchen allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, womit ein Gehalt von 1000 fl. mit dem Vor⸗ 
rückungsrechte in die höheren Gehaltsſtufen von 1200 
fl. und 1400 fl. verbunden i 


talien iſt auf liegende 
Dieſelbe verſichert gegen: 


Waaren und dergl. 


und 


Schadenerſatz 


Willfährigſte. 


der öſterreichiſchen 
verſtändigen. 
Lemberg, am 27. Mai 1857. 


ft, in Erledigung gekommen. 
Diejenigen, welche dieſe hi zel zu erlangen wün⸗ 
ſchen, haben ihre in Gemäßheit des hohen Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 11. December 1848 R G. B. N. 20 be⸗ 
legten Geſuche längſtens bis 15. Juli l. J. bei der k. 
k. Staathalterei für Steiermark zu übet eichen. 


Bureat (in Tarnow 


* * fl. 
Prämien und Kapitalszinſen 5.000,000 fl. 
rundgüter angelegt. 


Feuer⸗Schäden bei Gebäuden, Fabriken, Möbeln, Geräthſchaften, Boden- und Kunſterzeugniſſen, Vieh, 
Hagel⸗Schäden auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, gegen feſte Prämien und alfogleichen 


Elementar⸗Sch den bei zu Land und Waſſer reiſenden Gütern; ferner werden verſichert: 
Kapitalien oder jährliche Renten, zahlbar, wenn der Verſicherte eine beſtimmte Zeit überlebt; 


auch 

Dergleichen zahlbar nach dem wann immer erfolgenden Tode des Verſicherten, oder wenn dieſer inner: 
halb eines beſtimmten Zeitraums, oder nach deſſen Verlauf ſtirbt, ſowie 

Bedingte und unbedingte Leibrenten; 
und gewährt gleich jeder andern accreditirten Aſſekuranz-Anſtalt ſowohl in den Prämien als in den Ver: 
fiherungs = Bedingungen jede mögliche Erleichterung und erſetzt die Schäden auf das Schleunigſte und 


Zum Behufe des Beitritts zu dieſer Anſtalt ſind in jeder Stadt und in jeder vornehmeren Ortſchaft 
Monarchie Agenten mit der Befugniß aufgeſtellt, ſich mit Verſicherungs-Luſtigen zu 


(in Lemberg untere Karl: Ludwigs: Straße Nr. 132°. 
Ringplatz, Schwarz ſches Haus Nr. 75. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge- 
Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 a 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 u 25 Minuten Vormittag 
um 8 uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembica: 

um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft in Dembica: 

um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


Krakau. 
K. k. Sommertheater im Schützengarten. 


. 95 — 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 10. Juni 1837, 


Frau Klerr⸗Calliano vom 12 Philo⸗Drama⸗ 


er größte Theil ihrer Kapi⸗ 


nach Dembica 0 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


von Dembica 0 
von Wien N 
von Breslau u. ( 
Warſchau ( 
nach Krakau 0 
( 

0 


von Krakau 


Der General⸗Bevollmächtigte. 
% B. Goldmann. 


(646. 2—6) 


Von der k. k. Statthalterei in Steiermark. Speeifiſche a Stärke Ge Anderung der tiko in Trieſt als Gaſt. 
2. i a au Feuchtigkeit ichtung und Sta Zuſtand rſcheinungen ätme⸗ im I HK 
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Zur Beſetzung der an der Tarnower Unterreaiſchule 
erledigten Stelle eines techniſchen Lehrers mit dem Ge⸗ 1 


In der Buchdruckerel dez „CZ As“. 


ds Bli 
9 . Seh. 5 Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Anton Czapliäski, Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleiter. 
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